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Muslimisches Anti-Terror-Lied:
„Lasst uns den Hass mit Liebe sprengen“

ae. Selbst Experten etablierter
Medien räumen ein, dass es in
diesem Konflikt mit Katar nicht
um die Terrorvorwürfe gehe, da
alle Konfliktparteien – Katar,
Saudi-Arabien und auch die Ver-
einigten Arabischen Emirate – be-
schuldigt werden, „islamistische“
Terroristen zu unterstützen.
Wem also nützt die Isolation Ka-
tars? Kommentatoren weisen
auf folgene Möglichkeiten hin:
1. Sie würde den Irangegnern
wie den USA, Israel oder den
sunnitischen arabischen Ländern
nützen, da es Katar gewagt hatte,
eine Konfrontationsstrategie ge-
gen den Iran zu kritisieren.
2. Sie würde im Kampf um die
arabische Vormachtstellung in
der Region v.a. Saudi-Arabien
nützen, da die Bewegung der

Muslimbrüder geschwächt wür-
de, weil Katar einer deren größ-
ten Unterstützer ist.
3. Sie würde im Kampf um Res-
sourcen und Bodenschätze den
großen Ölmächten allen voran
Saudi-Arabien nützen, da unter
dem Meeresgrund Katars zusam-
men mit dem Iran das größte
bisher entdeckte Gasfeld der
Welt liegt.
4. Sie würde im Kampf um die
weltweite wirtschaftliche Vor-
herrschaft den führenden Wirt-
schaftsmächten wie den USA
nützen, da Katar heute mehr
Geld mit Investitionen* als mit
Öl- und Gas-Exporten verdient.
5. Sie würde im Kampf um die
militärische Vorherrschaft in
der Region nützen, da die USA
einen unentbehrlichen Luftwaf-

fenstützpunkt auf der Halbinsel
unterhalten. Eine militärische Es-
kalation rund um Katar würde
einerseits ein militärisches Ein-
greifen seitens der USA rechtfer-
tigen und andererseits der US-
amerikanischen Rüstungsin-
dustrie nützen. Wieder einmal
könnten sich die USA als „Retter“
erweisen.
Deshalb müssen die weiteren Er-
eignisse rund um Katar mit Blick
auf die Frage beurteilt werden,
wem sie aus machtpolitischer,
wirtschaftlicher und militä-
rischer Hinsicht Vorteile bringen.
[1]
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 Mögliche Gründe für die Isolation Katars – zu wessen Vorteil?

*in globale Konzerne wie VW,
Credit Suisse usw., Immobilien-
märkte, Ländereien, Wälder,
Anleihen und andere Finanz-
instrumente
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„In der Politik passiert nichts zufällig. Wenn es doch passiert, war es so geplant.“
Franklin D. Roosevelt, US-Präsident von 1933-1945

       kos. Zum Start des musli-
      mischen Fastenmonats veröf-
fentlichte der arabische Sänger
Hussain Al Jassmi auf YouTube
einen Musikclip, welcher den
Terrorismus aufs Schärfste ver-
urteilt. Innerhalb von vier Tagen
wurde dieser fast drei Millionen
Mal angeklickt und verbreitete
sich darauf wie ein Lauffeuer
weiter. Im Video werden Terro-
risten als irreführende Todes-
bringer bezeichnet, die mit
Gott/Allah und Religion, auch
wenn sie sich darauf berufen,
nichts zu tun haben – Gott/Allah
bringe Liebe und Leben. Der
Musikclip zeigt das mosle-
mische Volk, welches sich
einem Selbstmordattentäter
mit Sprengstoffgürtel entge-

gen stellt und an ihn appel-
liert: „Bete deinen Gott mit Lie-
be an, mit Liebe, nicht mit
Terror! [...] Begegne deinem
Feind mit Frieden, nicht mit
Krieg! Überzeuge andere mit
Nachsicht, nicht mit Gewalt!
[...] Lasst uns die Gewalt mit
Gnade sprengen! [...] Lasst uns
den Hass mit Liebe sprengen.“
Am Ende des Videos erscheint
die Botschaft: „Wir werden je-
dem ihrer Angriffe (der Terroris-
ten) mit einem Lied voll Liebe
begegnen. Von jetzt an bis in
Ewigkeit.“ Die Botschaft der
Liebe und Barmherzigkeit
spricht vielen echten Muslimen
aus dem Herzen, was zeigt, dass
wahre Religion nichts mit Ter-
ror zu tun hat. [2]

INTRO
Am 5.6.2017 verkündeten
die etablierten Leitmedien,
dass einige arabische Län-
der – Saudi-Arabien, Bah-
rain, die Vereinigten Ara-
bischen Emirate (VAE),
der Jemen und auch Ägyp-
ten – ihre diplomatischen
Beziehungen zum Golfemi-
rat Katar abgebrochen ha-
ben. Offiziell werfen die
Länder Katar vor, Terror-
organisationen, wie die
Muslimbrüder oder den IS,
zu unterstützen. Seit Tagen
nun streiten die verschie-
densten Experten, sowohl
aus den etablierten, als
auch aus den alternativen
Medien, über die Frage,
was denn wirklich die gan-
ze Wahrheit hinter dieser
diplomatischen Krise sei
und warum sie gerade jetzt
wieder neu entbrannt sei.
Das altbekannte Zitat
„Cui bono“ – zu Deutsch
„Zu wessen Vorteil?“ oder
„Wem nützt dies?“ – soll
helfen darüber nachzuden-
ken, ob den radikalen Sank-
tionen gegen Katar tat-
sächlich „Terrorvorwürfe“
zu Grunde liegen oder ob
sie doch eher Teil einer
gezielten Strategie sind. In
dieser S&G geht es nicht
darum, endgültige Antwor-
ten zu geben, sondern –
anhand „Cui bono“ – mög-
liche Antworten selber zu
finden.

Die Redaktion (brm./dd.)

Selbsternannte
„Qualitätsmedien“
fallen durch Test
ea./ww. Auf der Website des
Schweizer Radios und Fernse-
hens SRF erschien am 3.5.2017
vom stellvertretenden Chefre-
dakteur Fredy Gsteiger ein Bei-
trag über Qualitätsmedien. Da-
zu zählt er alle großen in-
ternationalen Leitmedien sowie
das SRF selbst. „Genauigkeit,
Unparteilichkeit und Transpa-
renz stehen hier im Zentrum“,
zitiert Gsteiger die Chefin der
BBC World News, Mary
Hockaday. Dass diese Kriterien
jedoch auch von den selbster-
korenen Qualitätsmedien nicht
eingehalten werden, zeigt ein
wissenschaftliches Forschungs-
projekt mit dem Namen „Swiss
Propaganda Research“, das die



„Rassismus-Gesetz wird missbraucht“

bra. Das Tessiner Parlament
hat mit 66 Ja-Stimmen und
zwei Enthaltungen beschlos-
sen, dass bei der Vergabe für
öffentliche Aufträge unter 8,7
Millionen Franken einhei-
mische Firmen bevorzugt wer-
den sollen. Durch diesen Be-
schluss soll die italienische
Konkurrenz, die mit Dumping-
preisen* und -löhnen die ein-
heimische Bauindustrie schädigt
und auf ein unvorstellbares Tief-
lohnniveau drückt, vom Markt
ferngehalten werden. Hinter
diesem Entscheid steht größ-
tenteils auch die Tessiner Be-
völkerung, welche die bilate-
ralen Verträge bezüglich der
Personenfreizügigkeit mehr
als Schaden denn als Nutzen

wahrnimmt. Dem Tessin droht
nun aber Ungemach von Sei-
ten des Schweizer Bundesrates
und vor allem von der EU, da
ein Inländervorrang eine Ver-
letzung der staatsvertraglichen
Verpflichtungen mit der EU
bedeuten würde. Damit zeigt
sich wieder einmal, dass der
Schweizer Bundesrat lieber ei-
ne Verletzung des Volks- an-
statt des EU-Willens in Kauf
nimmt. [5]

Schweizer Kanton leidet unter Personenfreizügigkeit*
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Studie: „Bilaterale“* schaden Schweizer Wirtschaft
rse. Schweizer Wirtschaftsver-
bände, Gewerkschaften und Bun-
desverwaltung im Verbund mit
den Leitmedien sind unablässig
daran, die Bevölkerung vom
überragenden Nutzen der bilate-
ralen Verträge, insbesondere der
Personenfreizügigkeit mit der
EU, zu überzeugen. Eine Anfang
März 2017 veröffentlichte Stu-
die von der Universität St.Gallen
räumt nun jedoch ein, dass die
Schweiz seit 2008 mindestens
zweihundertmal durch marktwid-
rige EU-Maßnahmen schwer ge-

schädigt worden sei. Der Scha-
den für die Schweizer Wirtschaft
belaufe sich auf über 17 Milliar-
den Franken pro Jahr! Bis auf
wenige Ausnahmen haben die
Leitmedien weder auf die Exis-
tenz noch den Inhalt dieser EU-
kritischen Studie hingewiesen. [4]

*bilaterale Verträge zwischen  der
Schweiz und der EU (umgangs-
sprachlich Bilaterale) regeln seit
1999 die Beziehungen zwischen
der Schweiz und den Mitgliedern
der EU auf politischer, wirtschaft-
licher und auch kultureller Ebene.

Migrationszahlen:
bewusste Täuschung?

*bedeutet „freier Personenverkehr“
und schließt den Abbau von Per-
sonenkontrollen sowie das Nieder-
lassungs- und Arbeitsrecht für
EU-Bürger in der Schweiz ein.

**Dumping bezeichnet den Verkauf
von Waren oder Leistungen unter
den Herstellungskosten bzw. den
eigenen Kosten.

al./br. Im Spätsommer 2011
schaltete die Schweizerische
Volkspartei (SVP) ein Inserat mit
dem Titel „Kosovaren schlitzen
Schweizer auf“. Die SVP be-
schrieb darin einen Vorfall im
Kanton Bern, wo zwei Koso-
varen einen Schweizer attackier-
ten und einer ihm die Kehle auf-
schlitzte. Die SVP verurteilte
diese Gewalttat und forderte ei-
ne konsequente Umsetzung der
vom Volk angenommenen Aus-
schaffungsinitiative, bei der kri-
minelle Ausländer ausgeschafft
werden sollen. Am 13.4.2017 be-
stätigte das Bundesgericht die
Urteile des Berner Regional- und
des Obergerichts, nach welchen

die SVP mit dem Inserat „alle
Kosovaren als Gewaltverbrecher“
bezeichnet hätte, was eine Ras-
sendiskriminierung sei. In der
Stellungnahme zum Urteil
schrieb die SVP: „Es ist genau
das geschehen, was die Behör-
den bei der Einführung der Ras-
sismus-Strafnorm (Art. 261) in
Abrede gestellt haben, wovor die
SVP aber immer gewarnt hat:
Die Strafnorm wird dazu miss-
braucht, unliebsame politische
Gegner mundtot zu machen. [...]
Diese Entwicklungen sind für
ein Land, das traditionell die
Meinungsäußerungsfreiheit
hochhält, bedenklich.“ [6]

la./sro. Das Bundesamt für Statis-
tik veröffentlichte am 22.5.2017
einen Bericht über die Bevölke-
rungsstruktur der Schweiz. Im-
mer mehr Menschen verfügten
demnach über einen „Migra-
tionshintergrund“. Insgesamt sei-
en es 36 % und bei den unter
Sechsjährigen beträgt der Anteil
sogar über 50 %. Das Bundesamt
spricht von 2,5 Mio. Menschen,
die über 15 Jahre alt sind und
einen Migrationshintergrund ha-
ben. Beim Lesen des Kleinge-
druckten stellt man jedoch fest,
dass die Bezeichnung „mit Migra-
tionshintergrund“  nicht alle Per-
sonen mit mindestens einem aus-
ländischen Elternteil umfasst.
Heiratet z.B. ein eingebürgerter
Ausländer eine in ihrem Heimat-
land aufgewachsene Frau, die zu
ihm in die Schweiz zieht und sie
dann gemeinsam ein Kind groß-
ziehen, wird dieses Kind in keiner
Bundesstatistik als „mit Migrati-
onshintergrund“ ausgewiesen. Es
stellt sich die Frage, ob hier die
Schweizer Bevölkerung, um sie

Schlusspunkt ●
So wie bei Katar die Frage
„Cui bono“ („Wem nützt
dies“) hilft, mögliche Ant-
worten auf dessen Isolati-
on zu finden, so helfen
auch die „Schweizer Arti-
kel“ dieser Ausgabe, mög-
liche Antworten auf diese
Frage zu geben. Bei nähe-
rer Betrachtung kann fest-
gestellt werden, dass unab-
hängige Staaten wie die
Schweiz mittels internatio-
nalen Verträgen und Ge-
setzen geschwächt werden
sollen. Verteilen Sie diese
S&G mindestens 3x von
Hand weiter, damit immer
mehr Menschen angeregt
werden, selber zu erfor-
schen, welche Zusammen-
hänge hinter politischen
Entwicklungen stecken.
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„ruhigzustellen“, über das tatsäch-
liche Ausmaß der unkontrollier-
ten Einwanderung hinwegge-
täuscht werden soll? [7]

SRF-Berichterstattung vom
20.11.2016 über den Angriff auf
einen Hilfskonvoi des Syrisch-
Arabischen Roten Halbmonds
und der UNO in der Nähe von
Aleppo tags zuvor untersuchte.
Das Resultat: „In den unter-
suchten Beiträgen des SRF wur-
den Propaganda- und Manipulati-
onstechniken [...] festgestellt.“
SRF habe mehrere unbelegte

und falsche Behauptungen ge-
macht. Es müsse von einer einsei-
tigen, selektiv-unkritischen und
wenig objektiven Berichterstat-
tung gesprochen werden.
Deshalb sollten alle Medien –
mögen sie sich nennen, wie sie
wollen – einer gründlichen Quali-
tätsprüfung unterzogen werden.
[3]


